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Zum Themenschwerpunkt 

In den letzten Jahren hat die Qualität von Hochschullehre für die Universitäten und Hoch-
schulen in Deutschland, Österreich und der Schweiz durch den Fokus auf Outcomes wie 
Studienerfolg an Bedeutung gewonnen (Berendt, 2005; Ulrich et al., 2017; Schulze-Vorberg 
et al., 2020). Die Hochschuldidaktik beschäftigt sich dazu sowohl wissenschaftlich in der 
Forschung als auch praktisch mit der Optimierung der Qualität von Hochschullehre. Letzte-
res findet v.a. in Weiterbildungen für Lehrende oder durch Curriculums- und Organisations-
entwicklung statt (z.B. Fabriz et al., 2021; Kerres et al., 2020; Macke et al., 2016; Zumbach 
& Astleitner, 2016). Analog zur Schulforschung (z.B. Hattie, 2023) werden hierzu zuneh-
mend empirische Studien herangezogen (z.B. Schneider & Preckel, 2017; Ulrich, 2020, 
2023). 

Die Hochschuldidaktik zieht die Erkenntnisse verschiedener Bezugsdisziplinen wie der Er-
ziehungswissenschaft, der Psychologie oder der Soziologie heran (Rhein & Wildt, 2023). Da 
die in der Hochschuldidaktik tätigen in den Universitäten und Hochschulen trotz interdiszipli-
närer Ansätze sehr stark auf das jeweilige Fach fokussiert sind, besteht in einem interdiszi-
plinären Feld wie der Hochschuldidaktik die Gefahr, dass die dort tätigen Akteur:innen zwar 
ihr jeweiliges Fach berücksichtigen, wichtige empirische Erkenntnisse fachlich naher Fächer 
jedoch in Teilen übersehen. Aus der Psychologie werden in der Hochschuldidaktik z.B. Ler-
nen und Motivation von Studierenden häufig thematisiert, während Erkenntnisse zu anderen 
Themen wie Gedächtnismodelle, Begabungsunterschiede, soziale und kollaborative Pro-
zesse, Emotionen, Prüfungsgestaltung oder kognitiv-neurowissenschaftliche Erkenntnisse 
jenseits von Mythen (z.B. „gehirngerechtes Lernen“) kaum rezipiert und/oder behandelt wer-
den (vgl. z.B. Brinker & Schuhmacher, 2022; dghd, 2022; Grabner & Meier, 2021; Kordts-
Freudinger et al., 2021; Krammer et al., 2021; Tremp & Eugster, 2020). Durch eine Heraus-
arbeitung der Verbindungslinien der hochschuldidaktischen Bezugsdisziplinen kann die 
Hochschuldidaktik als Wissenschaft gestärkt und damit die Lehre verbessert werden (Rhein 
& Wildt, 2023). Dafür ist Voraussetzung, dass die Beiträge aus den einzelnen Disziplinen 
sichtbar gemacht werden. 

Psychologische Theorien, Modelle und wissenschaftliche Erkenntnisse haben in der Hoch-
schuldidaktik und Hochschullehre bereits eine lange Tradition (McKeachy, 1967; Schulmei-
ster, 1983; Wildt, 1984; Wild & Wild, 2001). Dieses Themenheft soll in seinen Beiträgen auf-
zeigen, wie psychologische Modelle für die Hochschullehre genutzt werden und daran an-
knüpfend darstellen, wie die jeweiligen Personen Lehre entwickelt und umgesetzt haben 
(Mörth et al., 2023). In diesem Call laden wir dazu ein, in Forschungsbeiträgen, forschungs-



Zeitschrift für Hochschulentwicklung  Jg. 20 / Nr. 1 (März 2025) 
 

geleiteten Entwicklungsbeiträgen oder Entwicklungsbeiträgen im Rahmen dieses Themen-
heftes diese Erkenntnisse der Psychologie für die Hochschullehre darzustellen, um auch zu-
gleich deren Bedeutung für die Hochschuldidaktik aufzuzeigen. 

Hierbei können Aspekte aus allen psychologischen Teildisziplinen aufgegriffen werden, 
sofern sie eine Relevanz für die Hochschullehre aufweisen. Dies könnten – ohne Anspruch 
auf Vollständigkeit – z.B. sein (vgl. Mörth et al., 2023): 

• Wie funktioniert Lernen? Lerntheorien, Gedächtnismodelle, Selbstregulation und 
Lernstrategien (vgl. z.B. Kiesel & Spada, 2018; Wild & Möller, 2020) 

• Wie können metakognitive und reflexive Lernaktivitäten abgebildet und gefördert 
werden? (Mayweg-Paus & Zimmermann, 2022) 

• Wie können kognitiv-neurowissenschaftliche Erkenntnisse eingeordnet und jenseits 
von Neuromythen für das Verständnis von Lernen, Persönlichkeitsentwicklung und 
sozialem Miteinander genutzt werden? (vgl. Coleman, 2021; Jäncke, 2017) 

• Welche Rolle spielen Emotionen und (intrinsische) Motivation für Lernprozesse und 
Studienerfolg bei Studierenden, wie hängen diese zusammen und wie entwickeln sie 
sich im Studienverlauf? (vgl. z.B. Heckhausen & Heckhausen, 2018; Schickel & Rin-
geisen, 2022; Schürmann et al., 2022) 

• Wie kann die (gesunde/positive) Persönlichkeitsentwicklung der Studierenden geför-
dert werden? (vgl. z.B. Aronson et al., 2023, Kap. 1,5,7,14,15) 

• Wie können Vorurteile bzw. Stereotype erklärt und wie kann gruppenbasierte Diskri-
minierung wie z.B. Rassismus und Sexismus im sozialen Umgang miteinander ver-
mindert werden? (vgl. z.B. Degner, 2022; Petersen & Six, 2020) 

• Welche Rolle spielen soziale Aspekte des Lernens und wie können kollaborative 
Lernformen umgesetzt werden (Hänze & Jurkowski, 2022; Chen et al., 2018)? 

• Warum ist die Zielsetzung in Lehrplanung und -durchführung für Lehrende wie Stu-
dierende wichtig? Wie muss diese formuliert sein? (vgl. z.B. Biggs et al., 2022; Ul-
rich, 2020, Kap. 4) 

• Wie können Medien/Bildungstechnologien lernförderlich eingesetzt werden? (vgl. 
z.B. Buchner & Kerres, 2021; Kerres, 2018) 

• Wie kann Feedback lernförderlich im Hinblick auf Lernziele und in verschiedenen 
Kontexten (adaptive tutorielle Systeme, Peer-Feedback in Gruppenarbeiten, persönli-
ches Auftreten etc.) gestaltet werden? (vgl. z.B. Narciss, 2020; Panadero & Lipne-
vich, 2022; Ruwe & Mayweg-Paus, 2023) 

• Wie können Prüfungen valide gestaltet werden? (vgl. z.B. Schaper, 2021; Schür-
mann et al., 2022) 

• Wie können hochschuldidaktische Weiterbildungen für Lehrende attraktiv gemacht 
werden und wie können sie die Lehrqualität an Universitäten und Hochschulen ver-
bessern? (vgl. z.B. Nerdinger et al., 2019, Kap. 4, 7–12, 19, 24, 26, 31) 

• Was sind Qualitätskriterien für Coachings, Beratungs- und Moderationsprozesse, 
z.B. bei Studiengangs- oder Leitbildentwicklung? (vgl. z.B. Greif et al., 2018)  
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Hinweise zur Zeitschrift 

Die ZFHE ist ein referiertes Online-Journal für wissenschaftliche Beiträge mit praktischer 
Relevanz zu aktuellen Fragen der Hochschulentwicklung. Der Fokus liegt dabei auf den 
didaktischen, strukturellen und kulturellen Entwicklungen in Lehre und Studium. Dabei 
werden in besonderer Weise Themen aufgenommen, die als innovativ und hinsichtlich ihrer 
Gestaltungsoptionen noch als offen zu bezeichnen sind. 

Die ZFHE wird von einem Konsortium von europäischen Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftlern herausgegeben. Weitere Informationen: https://www.zfhe.at. 

 

Informationen zur Einreichung 

Beiträge können in drei unterschiedlichen Formaten in deutscher oder englischer Sprache 
eingereicht werden: 

 
Ein Forschungsbeitrag sollte folgende Kriterien erfüllen:  

• behandelt eine systematische Frage in trans-, inter- oder fachdisziplinären 
Zusammenhängen; 

• hat eine Forschungslücke als Ausgangspunkt; 
• weist eine umfangreiche Einbettung in den wissenschaftlichen Diskurs auf; 
• verfügt über eine robuste methodische Herangehensweise 
• beinhaltet eine Reflexion der eigenen Arbeit 
• stellt das forschungsmethodische Vorgehen dar; 
• setzt eine Methode ein, die sich sehr gut eignet, um die Forschungsfrage zu 

beantworten; 
• stellt den wissenschaftlichen Diskurs reflektiert dar; 
• bietet einen deutlich erkennbaren Mehrwert bzw. Beitrag zur Beantwortung der 

Forschungsfrage repektive der zur Forschungsdiskussion 
• folgt konsistent einschlägigen Regeln der Zitation (APA-Stil, aktuelle Auflage); 
• umfasst zwischen 20.000 und 33.000 Zeichen (inkl. Leerzeichen sowie Deckblatt, 

Literatur- und Autorenangaben). 

Ein Forschungsgeleiteter Entwicklungsbeitrag sollte folgende Kriterien erfüllen: 

• bietet eine Hochschulentwicklungsperspektive mit fundierter Forschungsbasierung 
• erörtert und differenziert ein systematisches Problem der Lehrentwicklung 
• ist ein wissenschaftlich reflektierter „Institutional Research“-Beitrag 
• wird durch einen Literaturüberblick unterstützt; 
• erkennbare Adressierung der Wissenschafts-Praxis-Kommunikation und/oder der 

Verbindung zwischen den beiden Polen „Forschung und Entwicklung“ 
• folgt konsistent einschlägigen Regeln der Zitation (APA-Stil, aktuelle Auflage); 
• umfasst zwischen 20.000 und 33.000 Zeichen (inkl. Leerzeichen sowie Deckblatt, 

Literatur- und Autorenangaben). 

https://www.zfhe.at/
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Ein Entwicklungsbeitrag sollte folgende Kriterien erfüllen: 

• behandelt ein konkretes Problem der Hochschulentwicklung in der (eigenen) 
Hochschule 

• Praxisdesiderat 
• ist in die wissenschaftliche Diskussion und Literatur eingebettet (jedoch ohne den 

Anspruch, einen Überblick über die Literatur zu erhalten) 
• bietet Anregungen zur Lehr- und Hochschulentwicklung ggf. mit 

Handlungsempfehlungen 
• folgt einer systematischen und transparenten Darstellung (z. B. keine 

unverständlichen Hinweise auf Spezifika und Details in einem Praxisfeld) 
• arbeitet generalisierbare Aspekte und Faktoren im Sinne einer Theoriebildung heraus 
• ersichtliche Transferüberlegungen 
• Forschungsdesiderate sind benannt 
• folgt konsistent einschlägigen Regeln der Zitation (APA-Stil, aktuelle Auflage); 
• umfasst zwischen 20.000 und 33.000 Zeichen (inkl. Leerzeichen sowie Deckblatt, 

Literatur- und Autorenangaben). 

 
Zeitplan 

30. September 2024 – Deadline zur Einreichung des vollständigen Beitrags: Ihre 
Beiträge laden Sie im ZFHE-Journalsystem (https://www.zfhe.at) unter der entsprechenden 
Rubrik (Forschungsbeitrag, Forschungsgeleiteter Entwicklungsbeitrag, Entwicklungsbeitrag) 
der Ausgabe 20/1 in anonymisierter Form hoch; hierzu müssen Sie sich zuvor als „Autor/in“ 
im System registrieren. 

15. November 2024 – Rückmeldung/Reviews: Sämtliche Beiträge werden in einem 
Double-blind-Verfahren beurteilt (s. u.). 

13. Jänner 2025 – Deadline Überarbeitung: Gegebenenfalls können Beiträge 
entsprechend Kritik und Empfehlungen aus den Reviews bis zu diesem Zeitpunkt von den 
Autor:innen überarbeitet werden. 

März 2025 – Publikation: Im März 2025 werden die finalisierten Beiträge unter 
https://www.zfhe.at publiziert und auch als Printpublikation erhältlich sein. 

 

Review-Verfahren 

Sämtliche eingereichten Beiträge werden in einem „double-blind“ Peer-Review-Verfahren 
auf ihre wissenschaftliche Qualität überprüft. Die Herausgeber*innen eines Heftes schlagen 
die Gutachter*innen für den jeweiligen Themenschwerpunkt vor und weisen die einzelnen 
Beiträge den Gutachter*innen zu; sie entscheiden auch über die Annahme der Beiträge. Die 
Auswahl der Gutachter*innen und der Begutachtungsprozess werden bei jedem Themenheft 
jeweils von einem Mitglied des Editorial Boards begleitet. 
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Formatierung und Einreichung 

Um bei der Formatierung der Beiträge wertvolle Zeit zu sparen, möchten wir alle Autorinnen 
und Autoren bitten, von Beginn an mit der Formatvorlage zu arbeiten, die auf der Homepage 
der ZFHE heruntergeladen werden kann:  

https://www.zfhe.at/userupload/ZFHE_20-1_TEMPLATE_de.docx 

https://www.zfhe.at/userupload/ZFHE_20-1_TEMPLATE_en.docx 

Die Texte müssen bearbeitbar sein und z. B. in den Formaten Microsoft Word (.doc), Office 
Open XML (.docx), Open Document Text (.odt) oder als Plain Text (.txt) vorliegen; bitte 
keine PDF-Dateien einreichen. Die Beiträge werden zunächst in anonymisierter Fassung 
benötigt, um das Double-blind-Reviewverfahren zu gewährleisten. Bitte entfernen Sie hierzu 
sämtliche Hinweise auf die Autorinnen und Autoren aus dem Dokument (auch in den 
Dokumenteigenschaften!). Nach positivem Reviewergebnis werden diese Angaben wieder 
eingefügt. 

 
Noch Fragen? 

Bei inhaltlichen Fragen wenden Sie sich bitte an Immanuel Ulrich (immanuel.ulrich@iu.org), 
Carla Bohndick (carla.bohndick@uni-hamburg.de), Josef Buchner 
(Josef.Buchner@phsg.ch), Roland Grabner (roland.grabner@uni-graz.at), Elisabeth 
Mayweg-Paus (elisabeth.mayweg@hu-berlin.de), Martina Mörth (martina.moerth@tu-
berlin.de) & Tobias Ringeisen (tobias.ringeisen@hwr-berlin.de).  

Bei technischen und organisatorischen Fragen wenden Sie sich bitte an Elisabeth Stadler 
(office@zfhe.at). 

 

Wir freuen uns auf Ihre Einreichung! 

Immanuel Ulrich, Carla Bohndick, Josef Buchner, Roland Grabner, Elisabeth Mayweg-Paus, 
Martina Mörth & Tobias Ringeisen 
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